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dem Mond und wird dabei von anthropologischer Seite ermutigt“, sowie
S. 585: „W. Schwartz deutete alles meteorisch, Max Müller solar und —
wenn man bedeutenden Namen den seinen beifügen darf! — Siecke alles

 lunar“. Doch die Ergebnisse der Arbeiten Sieckes, Hüsings, Leßmanns,
Selers, Ehrenreichs, Wolfgang Schultzs u. a. sind nicht verwertet;

 kennt sie R. M. Meyer? Es ist bedauerlich, daß in so einseitigerWeise über
„altgermanische Religionsgeschichte“ geschrieben wurde. Die Tiefe und Be
deutung germanischen und arischen Geisteslebens hat wohl Herr R. M. Meyer
nie kennen gelernt und nie gefühlt. A. Hoffmann-Kutschke-Berlin.

332. J. Stark: Deutschbölimische Ansiedlungen in Österreich. Bei
träge zur Geschichte der Deutschböhmen in der Bukowina
und Galizien. 36. S. mit 1 Karte. Leipzig, Teutoniaverlag
(K. R. Vogelsberg), 1910.

Stark schildert die Entstehung der deutschböhmischen Kolonien in der
Bukowina und Galizien seit dem Ende des 18. Jahrhunderts und charakterisiert
die Lage, ferner die Sitten der Ansiedler. Man kann hier noch immer vieles
finden, das an die Heimat erinnert, so die Holzschuhe (die hier im Osten
sonst unbekannt sind), den böhmerwaldler Webstuhl und Ofen u. dgl. Ein
Kärtchen der Kolonien in der Bukowina ist beigegeben.

B. F. Kaindl-Czernowitz.

 333. Ubiory ludu polskiego. Heft 2. 20 S., 6 Taf. u. 22 Textillustr.
Krakau, Krakauer Akademie d. Wissensch. 1909.

 In dem vorliegenden Hefte dieses Werkes, das der Tracht des polnischen
Volkes gewidmet ist, wird die Kleidung der Bevölkerung des Krakauer Gebietes
in Wort und Bild geschildert. Die zahlreichen Abbildungen, darunter sehr
große bunte einzelner Kleidungsstücke, machen das Werk überaus wertvoll.
Sehr dankbar wäre es zu untersuchen, wie weit sich deutsche Einflüsse in
der Tracht Westgaliziens bemerkbar machen. B. F. Kaindl-Czernowitz.

334. W. Lozinski: Zur Anthropogeographie des podolischen Canyon
gebietes (poln.). Anzeiger d. Krakauer Akad. d. Wissenschaft,
naturhist. Klasse 1910, April, p. 337—395; mit Karten.

Lozinski schildert die interessante Canyonlandschaft des Dniester und
seiner Nebenflüsse, charakterisiert die Siedelungsstätten daselbst und ihre Ver
teilung. Abbildungen und eine Kartenskizze dienen dem Text zur Erläuterung.
Der Hauptverkehr hat sich in dieser Landschaft seit jeher unter Vermeidung
der tiefen, unbequemen Canyonfurchen auf den wasserscheidenden Plateau

 flächen abgespielt. Die Siedelungen liegen in Vertiefungen der Hochfläche,
im Innern des Dniestercanyons oder endlich im Innern der Seitencanyons.
 Die größte Ansiedelung Zaleszczyki verdankt ihr Entstehen vor allem dem
gegenüberliegenden Seitencanyon, das die Durchquerung des Hauptcanyons
ermöglicht. B. F. Kaindl-Czernotvitz.

335. Fr. Bujak: Schatzgräberei (poln.). Lud 1910, Bd. XVI,
p. 56—58.

Bietet eine Aufzeichnung aus den Landgerichtsakten von Biecz (Galizien)
aus 1673. Daraus geht hervor, daß verborgenes Geld brennt („sich trocknet“);
sieht man es brennen, so muß man ein Kleidungsstück darauf werfen. Tat
sächlich wird ein Schatz gefunden; darüber findet eine Gerichtsverhandlung
statt. B. F. Kaindl-Czernowitz.


